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M SPLITTER 
Michael Jackson 
aus dem Spital entlassen 
SANTA M A R I A  - Popstar Michael Jackson 
hat das Spital im kalifornischen Santa Maria 
verlassen. Der an Grippe erkrankte Sänger 
wurde am Mittwoch von Spitalpersonal aus 
dem Gebäude geführt, wie Zeugen berichte
ten. Eine knappe Stunde zuvor hatte der be-

! handelnde Arzt im Marian Medical Center 
| Jacksons Zustand als «stabil» bezeichnet. Der ? 
| Sänger müsste aber wegen «anhaltenden 

Symptomen einer Virus-Erkrankung» unter 
weiterer Beobachtung bleiben. Der Prozess 
gegen den Sänger, dem Kindsmissbrauch in 
mehreren Fällen vorgeworfen wird, musste 

i am Dienstag wegen der Erkrankung des Pop-
i stars erneut verschoben werden. (AP) 
| 

Dieter Bohlen plant Hochzeit 
i 
! HAMBURG - Popstar Dieter Bohlen hat 
| beim Vater seiner Lebensgefährtin Estefania 

j Küster um deren Hand angehalten. «Ja, es 
| stimmt. Dieter und Estefania werden heiraten. 
| Dieter Bohlen hat mich ganz offiziell gefragt, 
| ob ich etwas dagegen hätte», sagte der 65-jiih-
| rige Folker Küster der «Bild»-Zeitung. Aller-

dings sei das «schon einige Zeit her», erklärte 
| er am Donnerstag in der RTL-Sendung «Punkt 
| 12». «Er rief mich aufm Handy an.» (AP) 

Alanis Morissette nimmt 
US-Staatsbürgerschaft an 
LOS ANGELES? - Die kanadische Rocksän
gerin Alanis Morissette (Bild) ist jetzt auch 
US-Staatsbürgerin. Zusammen mit rund 4500 
weiteren Neubürgern legte die 30-Jährige den 
Eid vor einigen Tagen während einer Zere
monie in Los Angeles ab. Ihrem Vaterland 
kehrt sie allerdings nicht den Rücken: «Ich 
werde meine kanadische Staatsbürgerschaft 
niemals aufgeben», erklärte Morissette am 
Mittwoch. Lobende Worte fand die Sängerin 
für ihre neue Heimat: «Amerika ist wirklich 
grossartig zu mir gewesen, und ich habe mich 
vom 1kg meiner Ankunft an willkommen ge
fühlt.» (AP) 
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Herr der Geheimdienste 
John Negroponte wird Nationaler Geheimdienstdirektor der USA 

Negroponte (rechts) wird der Hauptberater des Präsidenten in nachrichtendienstlichen Angelegenheiten sein. 

WASHINGTON - Der bisherige 
US-Botschalter in Bagdad, John 
Negroponte, soll den neu ge
schaffenen Posten eines Natio
nalen Geheimdienstdirektors der 
USA bekommen. US-Präsident 
George W. Bush gab die Ernen
nung des 65-Jährigen am Don
nerstag in Washington bekannt. 
In seinem neuen Amt wird Negro
ponte dafür zuständig sein, die Ar
beit der 15 verschiedenen US-
Nachrichtendienste mit ihren ins
gesamt rund 100 000 militärischen 
und zivilen Beschäftigten zu koor
dinieren. 

Negropontes Stellvertreter soll 
der amtierende Chef des grössten 
Geheimdienstes der Welt, der tech
nische Aufklärungsdienst National 
Security Agency (NSA), John Hay-
den, werden. 

Nachrichtenbeschaffung 

«Nachrichtenbeschaffung ist un
sere erste Verteidigungslinie», sag
te Bush bei der Vorstellung seines 
Personalvorschlags. «Wenn wir die 
Terroristen stoppen wollen, bevor 
sie zuschlagen, müssen wir sicher
stellen, dass unsere Geheimdienst
behörden als ein einziges, vereinig
tes Unternehmen arbeiten.» Negro
ponte werde der «Hauptberater des 
Präsidenten in nachrichtendienst
lichen Angelegenheiten» sein, be
tonte Bush. Ihm stünden weite 
Vollmachten zur Festlegung der 

Bugdets der Geheimdienste zu. Ne
gropontes Nominierung muss noch 
vom US-Senat bestätigt werden. 

Aufgabe von Negroponte werde 
es sein, dafür zu sorgen, «dass die
jenigen, deren Pflicht die Verteidi
gung Amerikas ist, die Informatio
nen für die richtigen Entscheidun
gen zur Verfügung haben», sagte 
der Präsident weiter. Es werde 
allerdings «eine Weile» dauern, bis 

in der Gemeinde der US-Nachrich-
tendienste «eine neue Kultur» Fuss 
gefasst habe, schränkte er ein. 

Blick auf tödlichen Feind 

Bush lobte die Arbeit Negropon
tes als bisheriger US-Botschafter 
im Irak. Dieser Dienst in den ver
gangenen «historischen» Monaten 
habe Negroponte den «unschätzba
ren Vorteil» verschafft, dass er «ei

nen ungetrübten und direkten 
Blick auf einen tödlichen Feind» 
gehabt habe. 

Einen Nachfolger für den Bot
schafterposten in Bagdad nannte 
Bush zunächst nicht. Negroponte 
bedankte sich für die Ernennung 
für den Posten, den er «ohne Zwei
fel die schwierigste Mission in mei
nen mehr als 40 Jahren im Dienst 
der Regierung» nannte. (sda) 

Schritt zur Entspannung im Nahen Osten 
Praxis der Häuserzerstörung aufgegeben - Erwünschte Wirkung ausgeblieben 

Sein Land werde - trotz der jüngsten Entspannungen - in Sicherheits
fragen nicht nachlässig werden: Israels Ministerpräsident Ariel Scharon. 

Untersuchung der Streitkräfte zu 
dem Schluss gekommen, dass die 
jahrzehntelange Praxis nicht die ge

wünschte Wirkung zeige und nur 
Hass schüre. Stabschef Generalleut
nant Mosche Jaalon habe allerdings 

klar gestellt, dass die Entscheidung 
bei einer «extremen Änderung» der 
Bedingungen noch einmal überprüft 
werden könne. 

Allein in den vergangenen vier 
Jahren haben die Streitkräfte nach 
Angaben der israelischen Men
schenrechtsorganisation B'tselem 
675 Häuser von Familien palästi
nensischer Selbstmordattentäter 
zerstört, seit 1967 waren es mehr als 
2400. Im Mai letzten Jahres hatte 
der Weltsicherheitsrat Israel aufge
fordert, die Zerstörung von Häusern 
im Gazastreifen einzustellen. 

Der israelische Ministerpräsident 
Ariel Scharon betonte, sein Land 
weide trotz der jüngsten Massnah
men zur Entspannung keinerlei 
Nachlässigkeiten in Sicherheitsfra
gen zulassen. (AP) 

Verdacht bestätigt 
Tollwutinfektionen in Deutschland 

+ + + + + Zu guter Letzt... + + + + + 

JERUSALEM - Mit dem Verzicht 
auf die vielfach kritisierte Zer
störung von Häusern palästinen
sischer Extremisten hat Israel ei
nen weiteren Schritt zur Ent
spannung im Nahen Osten getan. 
Verteidigungsminister Schaul Mofas 
entschied am Donnerstag nach Mili
tärangaben, die von Menschenrecht
lern als Art Sippenhaft kritisierte 
Praxis zu beenden. Er folgte damit 
einer Empfehlung der Streitkräfte. 
Nach dem Parlamentsbeschluss zum 
Abzugsplan aus Gaza bereiteten der
weil hunderte Siedler ihre Rückkehr 
nach Israel vor. Mofas entschied 
dem Militär zufolge, «das gesetzlich 
verbriefte Recht der Armee auf die 
Zerstörung der Häuser von Terroris
ten als Mittel der Abschreckung auf
zuheben». Zuvor war eine interne 

FRANKFURT - Der Tollwutver
dacht bei einer Organspenderin 
hat sich bestätigt. Auch zwei 
Patienten, die Organe von der 
Frau erhalten hätten, seien mit 
dem Virus infiziert, teilte die 
Deutsche Stiftung Organtrans
plantation (DS0) in Neu-Isen
burg mit. 
Bei einem dritten Organempfänger 
seien tollwutspezifische Antikör
per nachgewiesen worden,t teilte 
DSO am Donnerstag mit. Daraus 
lasse sich aber nicht sicher auf eine 
akute Infektion schliessen, da eine 
frühere Tollwutimpfung nicht aus
geschlossen sei. 

Die Untersuchungen wurden 
beim Institut für Virologie in Essen 
und beim Bernhard-Nocht-Institut 

für Tropenmedizin in Hamburg 
vorgenommen. Die DSO hatte am 
Mittwoch mitgeteilt, dass vermut
lich drei Patienten an Tollwut er
krankt seien, nachdem sie Trans
plantate von der Organspenderin 
erhalten hatten. Alle drei Patienten 
sind den Angaben zufolge in kriti
schem Zustand. Drei weiteren Pa
tienten, die Organe von der Frau 
bekommen hatten, gehe es dagegen 
gut. Sie würden entsprechend be
handelt, um einen Ausbruch der 
tödlichen Krankheit zu verhindern. 

Tollwut überträgt sich normaler
weise durch Bisse von infizierten 
Tieren und ist bei Menschen in 
Deutschland sehr selten. Bricht 
die Krankheit aus, endet sie meist 
tödlich.. (sda) 

Polizeiarbeit erleichtert 
i 

LONDON - Beute überführt 
Dieb: Während seines Einbruchs 
wurde ein 19-Jähriger mehrfach 
fotografiert - von dem Computer, 
den er gestohlen hat. Mit  den ge
stochen scharfen Fahndungsfotos 
direkt vom Tatort im britischen 
Cambridge konnte die Polizei 
den jungen Mann schnell fassen, 

| berichteten britische Zeitungen 
| am Donnerstag'. 
| Der Besitzer des Computers 
| hatte nach mehreren Einbrüchen 
| eine Kamera angeschlossen, die 
i mit einem Bewegungsmelder ge

koppelt war. Sobald jemand den 
Computer bewegte, schoss die 
Kamera Fotos. 

Die Bilder wurden per E-Mail 
automatisch an den Computer-
freak weitergeleitet, der in den 
Ferien weilte. Ein Gericht verur
teilte den Wiederholungstäter zu 
elf Monaten Gefängnis. Die Poli
zei bedankte sich bei dem cleve
ren Computerbesitzer: «Das 
macht uns die Arbeit sehr leicht.» • 

(sda) 


